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A 557. 


Die Abfindung der depoſſedirten Fürſten. 

In der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten vom 21. legte 
der Herr Finanzminiſter außer anderen Vorlagen auch eine Denk- 
ſchrift zur Ausführung des Kreditgeſetzes vom 28. September 1866 
zur Genehmigung vor. Der Kredit wurde zur Deckung der Kriegs- 
koſten gegeben und in der Reihe derſelben figuriren auch die Ab- 
findungen der depoſſedirten Fürſten von Naſſau und Hannover mit 
8,891,000 und reſp. 16 Millionen. 

Die Verſammlung begleitete die Erwähnung dieſer Summen 
mit einem wiederholten „Hört! hört!“, eine Mahnung zur Aufmerk- 
ſamkelt, welche eben jo wohl auf die Höhe der Abſindungsſumme, 
als auf die Dedungsmittel bezogen werden kann, da man ſich viel- 
fach den Kopf zerbrochen hatte, wie die Staatsregierung die zu 
den Abfindungen nöthigen, ſo bedeutenden Fonds aufbringen und 
ob die Landesvertretung überhaupt zur Mitwirkung bei den qu. 
Abfindungsverträgen würde herangezogen werden. Dieſen Zweifeln 
und Bedenken iſt jetzt ein Ende gemacht und wir glauben, Seitens 
der Regierung in lopalſter Weiſe. Denn offenbar hatte fie es 
vollkommen in der Hand, dieſe Abfindungen in der Zeit vor dem 
1. Oktober zu regultren reſp. die benöthigten Summen auf die 
Staatsdomänen der ihrer Diktatur überlaſſenen neuen Landestheile 
eintragen zu laſſen. Indem fie auf diefen Ausweg verzichtete, hat 
die Staatsregierung eben jo ſehr die Achtung vor den Gerecht⸗ 
ſamen der Landesvertretung, wie ihre Sorge für die finanziellen 
Intereſſen des Staates an den Tag gelegt, indem ſie den reichen 
Domänenbeſitz intakt erhielt, deſſen Werth einer hohen Steigerung 
nach Maßgabe einſichtiger Verwaltung unbedingt fähig iſt. 

Wenn aber die Höhe der Abfindungsſumme Erſtaunen her⸗ 
vorrtef, jo fehlt es offenbar nicht an zureichender Motivirung der- 
ſelben. Wir finden dieſelbe ſowohl in einem Artikel der jüngften 
„Drovinzlal-Korreſpondenz“ angedeutet, welche es als eine Pflicht 
der „Gerechtigkeit“ bezeichnet, daß mindeſtens den perſön lichen 
Verhältniſſen derjenigen Fürſten, gegen welche aus zwingen den 
Gründen des Staats -Intereſſes das Kriegsrecht in feiner vollen 
Konfequenz ausgeübt wurde, die großmüthigſte Begünſtigung zuge⸗ 
wendet würde. — Diefer Grund wird durchaus einleuchtend be- 
funden werden, wenn man das ſo ungleich günſtigere Schickſal 
der Bundesgenoſſen biejer depoſſedürten Zürſten ins Auge faßt. — 
Oeſterreich, der Hauptgegner Preußens, geht ohne irgend eine 
Beeinträchtigung feines Befipftandes aus dem Kriege hervor; ebenjo 
Sachen, obwohl das Land im Beſitze Preußens war, während 

der König mit feiner Armee in den Reihen der Feinde focht; 
 Ebenfo Balern, obwohl der Prager Frieden dem Könige von 
Preußen unbedingte Dispofition über das rechts vom Main bele- 
gene Deutſchland zugeſtand und man auch, wie aus den franzöſi⸗ 
ſchen Gelbbüchern hervorging, nichts anderes erwartete, als daß Preu- 
ßen ſich der rechts vom Main belegenen Fürſtenthümer bemächtigen 
würde. Weshalb erlitten Oeſterreich, Sachſen, Balern keine Ein- 
buße, während Hannover, Heſſen und Naſſau einverleibt wurden? 
Hatten dieſe Fürſten einen höheren Grad von Feindſeligkeit gegen 
Preußen entwickelt, als jene, gehörten ſie zu den Haupt- Schürern 
oder Urbebern des Krieges? Keineswegs. Politiſche Rückſichten 
allein waren hier wie dort maßgebend. 

Der Krleg war nicht geführt worden um der Vergrößerung 
Preußens willen, ſondern zur Wahrung ſeiner berechtigten Macht⸗ 
ſtellung und um der nationalen Entwickelung Deutſchlands willen; 
jener Zweck forderte die Herſtellung des territorialen Zuſammenhangts 
der öſtlichen und weſtlichen Hälfte der Monarchie; dieſe durfte ſich 
mit der Ausſcheidung Oeſterreichs aus Deutſchland begnügen, mit der 
Verpflichtung Sachſens, in den norddeutſchen Bund einzutreten, mit 
dem Schuß⸗ und Trußbündniß, welches Baiern abſchloß. Es war 
derſelbe Gelſt einer nationalen Politik, welche dort die Einverlei- 
bungen als Staatsnothwendigkeit erkannte und hier einen Länder- 
Erwerb verſchmähte, welche die geſunde Energie der deutſchen Ent⸗ 
wickelung altertren konnte. Aber in der ungleichen Behandlung 
deutſcher Fürſten, nicht nach Maßtzabe ihrer Verſchuldung, ſondern 
nach Verſchtedenbelt der kollidirenden Staatsinterefjen, liegt offenbar 
eine Härte, deren Ausgleichung eben nur in der großmüthigen Be⸗ 
dandlung gefunden werden kann, welche Preußen den perſönlichen 
Verhältniſſen der Depoſſedirten zugewendet hat. 

Wir glauben, daß dieſe Erwägungen um ſo mehr Eingang 
finden werden, als die zur Abfindung beſtimmten Summen zwar 
ſebr groß find, aber doch nicht ohne Erſatz bleiben; mindeſtens 
ſtellt die „Prov.⸗Korr.“ in Ausfiht, daß der reiche Domänenbeſitz, 
welcher dem Staate, wie oben bereits bemerkt worden, intakt er⸗ 
halten worden if, durch vorausſichtlich in raſchen Fortgantz kom 
mende Steigerung ſeiner Erträge, jene Summen in kurzer Zeit 
decken wird. 

Die Gemütblichkeit hört freilich in Geldſachen auf; aber 
mae Wieche wd Sine en, hat Anſpruch auf Zugefländ- 
niffe, die jo weit gehen dürfen als fie nicht dringenderen Intereſſen 
ſchädigen. { 

— — . ̃ĩ—˙⅛PUß STERNE 

Deutſchl 

Berlin, 27. November. re der Miniſter des Innern 

die ihm von ſämmtlichen Ober Präfidenten der acht älteren Pro- 
dinzen erſtatteten Gutachten über den Antrag der Regierung in 
Düſſeldorf: die 1860 angeordnete regelmäßige Vorlegung und Prü- 
fung der Kreiskommunalkaſſen-Rechnungen durch die vorgeſetzte Re⸗ 
gierung künftig wegfallen zu laſſen, einer eingehenden Prüfung un- 
arzogen hat, trägt derſelbe in einem Erlaſſe vom 18. v. M. keln 
edenken, jenem Antrage nunmehr ſtatt zu geben, und hat dem⸗ 
gemäß beſtimmt, daß fortan der vorgeſetzten Regierung ſtatt der 
Kreistommunaltaffen - Rechnungen nur Abſchriften der Kreis haus⸗ 
alts-Etats von den Landräthen regelmäßig eingereicht werden ſol⸗ 
en, wobel der Regierung indeß die Befugniß verbleibt, wenn ihr 
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durch Beſchwerden oder ſonſtwie eine beſondere Veranlaſſung dazu 
gegeben erſcheint, das Kaſſen- und Rechnungsweſen eines Kreiſes 
einer außerordentlichen Revlſton durch Abſendung eines Kommiſſars 
oder durch Einforderung der Rechnungen zu unterwerfen. Durch 
die regelmäßige Einſicht der Kreishaus balte-Etats, der Konvokato⸗ 
rien zu den Kreistagen und der Kreistags-Protokolle ſollen die Re⸗ 
gierungen auch ferner in den Stand geſetzt fein, über die Geſtal⸗ 
tung der Jinanzverhältniſſe im Krelſe, im Vergleich zu ihrer Lei- 
ſtungsfähigkeit, über den Schuldenzuſtand und die Steuerumlagen 
derſelben ſich in fortdauernder Kenntniß zu erhalten und auf eine 
zweckmäßige und ſparſame Verwaltung der Kreisfonds hinzuwirken. 
Auch würden die Kreistage-Protofolle ein ausreichendes Mittel fo- 
wohl zur Prüfung der Geſetzmäßlgkeit außerordentlicher Ausgaben 
als auch zur Kontrolle der rechtzeſtigen Legung und Abnahme der 
Rechnungen Seitens der Kreisſtände gewähren. Neben den Haus- 
halts-Etats und Protokollen der Kreistage würde es der Einrel⸗ 
chung von Rechnungs Auszügen, durch welche nur wieder neue 
Schreiberei veranlaßt werden würde, nicht bedürfen. 

— Die „Prov.-Corr.“ ſchreibt: In Betreff der Konferenzen 
über die italleniſche Frage, welche von der franzöſiſchen Regierung 
angeregt worden ſind, haben ſich die Ausſichten für das Zuſtande⸗ 
kommen in letzter Zeit geſteigert. Einige der Großmächte hatten 
mit der beſtimmten Annahme der Einladung gezögert, theils weil 
die Aufgabe der Konferenzen nicht im Voraus feftgeftellt war, thells 
weil die Bereitwilliakeit der nächſt bethetligten Regierungen zum 
Eingehen auf die Konferenzen bezweifelt wurde. Inzwiſchen ſcheint 
es den lebhaften Bemühungen der franzöſiſchen Regierung gelungen 
zu ſein, den König von Italten ſowohl, wie auch den Papſt zur 
Annahme des Konferenzvorſchlages zu beſtimmen. Für das Zu- 
ſtandekommen der Berathungen wird es vermuthlich auch von Be- 
deutung fein, daß die flanzöſiſche Regierung, wie von jener Seite 
verſichert wird, ihre Entſchließungen über das Verbleiben der fran⸗ 
zöſiſchen Truppen in den Klirchenſtaaten von dem Gelingen oder 
Scheitern der Konferenzen abhängig macht. — Die beflimmte Be- 
5 der Großmächte dürfte nunmehr in Kürze zu erwar⸗ 
ten ſein. 

; — (Prov.-Eorr.) Die Vorlage eines Geſetzes über die äuße⸗ 
ren Verhältutſſe der Volleſchule, namentlich über die Lehrer- Beſol⸗ 
ernſter Berathung innerhalb der Re- 
der Unterrichts - Angelegenheiten 
zeſſton die Vorbereitung eines 
hatte, iſt inzwiſchen durch die 
Aufgabe erſchwert worden, 
da es darauf ankam, bei einem Schritte der Geſetzgebung von jol- 
cher Bedeutung auch alsbald die Verhältniffe der neuen Landes- 
theile mit in Betracht zu ziehen. Es war demzufolge nach mög- 
lichſt eingehender Kenntniß nahme von dleſen Verhältniſſen ein Geſetz⸗ 
entwurf ausgearbeitet worden, welcher bereits vor einigen Monaten 
den Provinzlalbehörden der alten und der neuen Landesthelle zur 
Begutachtung vorgelegt werden konnte. Nach Eingang der betref- 
fenden gutachtlichen Berichte iſt der Geſetz Entwurf zunächſt im Mi- 
niſterium der Unterrichts-Angelegenheiten nochmals überarbeitet wor— 
den und liegt nunmehr der gemeinſamen Berathung des Staats- 
Minifteriums vor. Es iſt anzunehmen, daß derſelbe in Kurzem zur 
Vorlage an den Landtag werde gelangen können. 

„Berlin, 27. November. (Haus der Abgeordneten.) 7. Sitzung. 
Präſident v. Forckenbec. Am Miniftertifh: Frhr. v. d. Heydt, Graf zur 
Lippe, v. Selchow, ſpäter Graf Bismarck. Tribünen und Logen gedrängt 
beſetzt, die Plätze im Haufe ebenfalls ſehr zahlreich beſetzt. Der Präſident 
eröffnet die Styung um 10 Uhr 20 Minuten mit geſchäftlichen Mitthei⸗ 
lungen. Seit der letzten Plenarſitzung iſt eine Reihe von Abgeordneten neu 
eingetreten und den Abtheilungen zugeloſt. Urlaubsgeſuche werden ver⸗ 
leſen und bewilligt. Der Präſident theilt die von der Regierung beſtimm⸗ 
ten, wie die von ihm aus der Mitte des Hauſes für die einzelnen Num⸗ 
mern des Etats ernannten Kommiſſarien mit (wir haben dieſelben bereits 
geſtern gemeldet), und ſchlägt vor, mit Montag nächſter Woche die Vorbe⸗ 
rathung des Etats mit der Domänen⸗ und Forſtverwaltung zu beginnen. 
— Vor der Tagesordnung nimmt das Wort der Finanzminiſter Freiherr 
v. d. Heydt, um den Geſetzentwurf, betreffend die Uebernahme und Ver⸗ 
waltung der nach Art. 8 und 9 des Wiener Friedens⸗Vertrages vom 30. 
Oktober 1864 von den Elbherzogthümern an das Königreich Dänemark zu 
zahlenden Schuld zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. In 
Bezug auf die Modalitäten des Entwurfes verweiſe er auf den Entwurf 
ſelbſt und auf die Geſammt⸗Motive, die zuſammen zu überreichen er hier⸗ 
mit die Ehre habe, er ſtelle anheim, den Entwurf zur Vorberathung an die 
Finanzlommiſſton zu verweiſen. Das Haus iſt mit dieſem Vorſchlage ein⸗ 
verſtanden. Hierauf tritt das Haus in die Tages⸗Ordnung: Vorberathung 
über den Antrag des Abg. Lasker. Derſelbe lautet: „Das Haus der Ab⸗ 
nenen walle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetz⸗Entwurf die ver⸗ 
aſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen: Geſetz, Ford ra die Dellaration 
des Art. 84 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850. Wir Wil⸗ 
heim von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. verordnen unter Zuſtim⸗ 
mung der beiden Häuſer des Landtages was folgt: In Gemäßheit des Art. 
84 des Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 darf kein Mitglied des 
Landtages wegen ſeiner Abſtimmung, oder wegen der in Ausübung ſeines 
Berufes gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder 
ſouſt außerhalb der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem es als 
Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen werden.“ — Zu demſelben 
liegen zwei Anträge vor; der erſte vom Abg. Freiherrn v. Hoverbeck und 
N Das Haus wolle beſchließen: In Erwägung, daß der Artikel 
0 er Derfaffung einer Deklaration nicht bedarf, derſelbe vielmehr die 

ompetenz der Staats. Anwaltſchaft und der Gerichte in Ansehung der 
A Landtage völlig ausſchließt daß das Haus der Abgeordneten 
eine * ſeines verfaſſungsmäßigen Rechts bereits am 10, 
Februar 1866 eingelegt hat — da das Haus der Abgeordneten 
jeloft dieſes in Zweifel stellt, wenn es die Initiative ergreift, um die im 
dem Se an: des höchſten Gerichtshofes angenommene Auslegung bes 
Artikels 84 durch ein Geſetz auszuſchließen, diese Initiative vielmehr der 
Staatsregierung zu überlafjen ift, geht das Haus über den Antrag Lasker's 
zur Tagesordnung über.“ — Der zweite von dem Abg. v. Guerard und 
Genoſſen: „Das Haus wolle beſchließen, dem nachfolgenden Geſetzentwurfe 
die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung zu ertheilen: Geſetz, betreffend die Ab⸗ 
änderung des Art. 84 Abſatz 1 der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 
1850: Wir Wilhelm ꝛc. zc. verordnen unter Zuſtimmung der beiden Häu⸗ 
fer des Landtages, was folgt: Art. 1. Der erſte Abſatz des Art. 84 der 
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 iſt aufgehoben. Art. 2. An 
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deſſen Stelle tritt folgende Beſtimmung: Kein Mitglied des Landtages darf 
zu irgend einer Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Aus⸗ 
übung ſeines Berufs gethanen Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch 
verfolgt oder ſonſt außerhalb der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu wel- 
chem er als Mitglied gehört, zur Verantwortung gezogen worden.“ — Zur 
Geſchäftsordnung nimmt das Wort der Abg. Heyſe: Der Lasker'ſche An⸗ 
trag ſei auf eine . des Art. 84 gerichtet. Solle der Artikel zu 
Grabe getragen werden, ſo frage er, ob das unter den Formen, die die 
Verfaſſung ſelbſt für einen ſolchen Fall vorſchreibe, alſo nach einer zweimaligen 
Abſtimmung geſchehen werde. — Präſivent: Auf die Vorberathung folge 
eine Schlußberathung, ſei ein Beſchluß gefaßt, ſo werde er bei dieſer die 
Frage zu Beantwortung bringen. Für jetzt ſchlage er vor, die General⸗ 
und Spezial⸗Diskuſſion zu verbinden. — Der Abg. Wal deck wünſcht 
für dieſen Fall, daß den Rednern geftattet ſei, zweimal das Wort zu er⸗ 
greifen. Da dies dem F. 47 der Geſchäftsordnung widerſpricht, jo werden 
die beiden Diskuſſtonen getrennt. Die General-Diskuffion wird eröffnet. 
Für den Laskerſchen Antrag haben ſich 12, gegen denſelben 10 Redner zum 
Worte gemeldet. (Fortſetzung im Abendblatte.) 

Mecklenburg Schwerin, 25. November. Die Er- 
läuterung zum proponſrten Judengeſetz zeigt, daß die Regierung 
daran feſthält, daß der Betrieb von Gewerbe und bürgerlicher 
Nahrung von Erwerbung des Bürgerrechts bedingt fei, das platte 
Land war davon ohnehin ausgeſchloſſen. In Bezug auf das Bun⸗ 
despaßgeſetz wird der Wanderbuchzwang aufzuheben beantragt, doch 
ſollen die reiſenden Handwerksgeſellen, wenn ſie Arbeit in einer 
Stadt ſuchen, verpflichtet ſein, ſich vorher bei der Ortsobrigkeit zu 
melden, auch fol vor dieſer Meldung kein Meiſter bei 2 Thaler 
Strafe einen zureiſenden Geſellen annehmen. An Zoll wird auf 
eine Mehreinnahme durch die Erhöhungen gerechnet von pp. 
138,000 Tblr., von der Salzabgabe auf 100,000 Thlr., zuſam⸗ 
men 238,000 Thlr., wovon indeß ½ zu decortiren und noch ca. 
5000 Thlr., für Verwaltung abzuziehen ſelen. Von den bleibenden 
215,000 Tolr. fallen ca. 188,000 Thlr. auf Schwerin und 27,000 
Thlr. auf Strelitz. Die Reglerung will, daß auch nach dem An- 
ſchluß an den Zollverein die Handelsklaſſenſteuer aus den Land- 
ſtädten und Flecken in die landesherrliche Kaſſe flleße, danach ſchelnt 
an nichts weniger als an eine Entlaſtung der gedrückten Städte 
gedacht zu werden. 

Ausland. 

Paris, 25. November. Vorgeſtern haben die franzöſiſchen 
Truppenkonzentrirungen auf Civita-Bechia begonnen; die ganze 
Flotte, die in Toulon liegt, macht ſich fecbereit, um eine Divifion 
der Armee von Rom nach Frankreich heimzuführen. 
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iſt jedoch noch nicht gewiß. In Betreff der Konferenz wird ſeit a 
zwei Tagen von einigen Blättern wlederholt bie Zuſtimmung Pins’ 


IX. behauptet, dieſe Blätter haben jedoch nur die halbe hrheit 
gejagt, da fle die Bedingungen dieſes Beitrittes verſchwlegen. Der 
Papıt, jo berichtet die „Patrle“, hält die Anſprüche aufrecht, welche 
jeit 1860 die Baſis feiner Politik waren. Nach dem „Siecle“ 
will die Curie in der Emilia keine Reſtauration beanſpruchen, da⸗ 
gegen verlangt fie Umbrien und die Marken zurück. Die „Union“ 
iſt mit einem ſolchen Programme jedoch nicht zufrieden, fie meint: 
„Es wird genügen, daß Jeder wieder zu dem Seinigen gelange: 
daß Viktor Emanuel die Lombardei und Venetien als franzöſtſche 
Geſchenke behalte, daß Ferdinand II. ſein Toscana, Franz V. ſein 
Modena, Robert I. ſein Parma, Franz II. ſein Neapel, der Papſt 
ſeine geraubten Provinzen zurückbekomme, daß ein Bund unter 
europätſcher Garantle gebildet werde und daß der, welcher Wider- 
ſtand zeigte, es mit der oder jener mit der Exekution beauftragten 
Macht zu thun bekäme. . .. Den Status quo beſtätigen, bieße ſich 
zum Mitſchuldigen von Uebelthaten machen, die Italten im Schilde 
führt. Vom Richter ginge die Konferenz zum Handwerk des Hen- 
kers über.“ Die „Korreſpondance Bullier“ meldet, „daß man am 
18. November im Kloſter des Jeſuiten-Generals verſichette, daß 
eine Revolutlon in Neapel bevorſtehe“; und das „Siecle“ meldet: 
„In den offiziellen Kreifen Roms if man fo ſehr von der nahe 
bevorſtehenden Theilung Italtens in drei Königreiche und von der 
Reſtauration der ufurpirten Provinzen überzeugt, daß man. bereits 
den Namen des Prälaten nennt, der zum Delegirten von Bologna 
ernannt werden ſolle und der durch ſeine Energie bekannt fl." 
Wir wollen die Betrachtungen, welche das genannte Blatt zu die⸗ 
ſen Korreſpondenzen macht, nicht wiederholen, wir erwähnen dieſer 
Hoffnungen nur als Belege, wie wenig die klerikalen ſowobl wie 
die liberalen Kreiſe in Frankreich den Optimismus der inſpirirten 
Organe Mouſtier's theilen. Der „Monde“ apoſtrophirt beute dle 
Kammern, fie ſollen mit offenem Biſire mit abſurden Vorurthellen 
brechen und einer faftidjen Minorität nicht Recht geben. „Die 
Einſtimmigkeit des Landes“, fügt der „Monde“ hinzu, „bat durch 
den Mund ſeiner Biſchöfe und Prteſter geſprochen. Die Familien 
haben durch die dem Papſte dargebrachten Gaben ihr Pronuncia- 
miento gemacht, durch die Hingebung der katholiſchen Jugend. 
Wenn es ein wirkliches Suffrage Untverſel giebt, fo iſt es dleſes. 
Die felerlichſten Abſtimmungen baben acht bis zehn Millionen nicht 
überſtiegen; und hier iſt ein Votum von dreißig Millionen. Auf 
dem Punkte, zu dem jetzt die Dinge gelangt ſind, wäre jede Zwel⸗ 
deutigkelt eine Schmach, ein Aufgeben unſerer theuerſten Intereſſen. 
Durch die Stimme des geſetzgebenden Körpers muß Frankreich ſich 
zum Bürgen der Territorſal-Unabhängigkeit des Papſtes machen. 
Jeder Ausdruck, der hinter dieſem Gefühle zurückbliebe, wäre Hein 
lich; die Frage iſt geſtellt, dit furchtbare Frage für die Zukunft 
unſeres Landes.“ 

— Die unter dem Repräſentativ-Comité in Paris vereinigte 
polniſche Emigration, zu der etwa 1400 Emigranten gebörten, 
iſt in Folge von politiſchen Parteizwiſtigkelten in der Auflöſung 
begriffen. 75 

— Die italieniſche Regierung hat die erſten Erträgniſſe des 


Kirchengüterverkauſs dazu verwandt, ſie hler bel Rothſchild zur 
Zahlung der Neujahrs-⸗Coupons zu hinterlegen. Die beängſtigten 
Inhaber können daher wleder aufathmen. Auch für die Beſitzer 
des letzten tuneſſſchen Anlehens, deſſen letzter Coupon bekanntlich 
gleichfalls nicht bezahlt worden iſt, ſcheint ſich neue Hoffnung zu 
regen. Der Bey bat nämlich alle Dokumente und ſonſtigen Koſt⸗ 
barfeiten, die er früher feinen Miniſtern geſchenkt hat, exekutoriſch 
von ihnen beitreiben laſſen und fie nach Paris geſchickt, wo ſie 
jetzt verkauft werden, um die rückſtändigen 1,500,000 Franken aus 
ihrem Erlöſe bezahlen zu können. Auch der Nachlaß des jetzt ſo 
rechtzeitig verſtorbenen Bruders des Bey befindet ſich unter den 
Verkaufsobjekten. 

— Der „Monitene” veroffentlicht ein Rundſchreiben des Mar- 
quls de Mouſtier an die diplomatiſchen Vertreter Frankreichs im 
Ausland (Europa und die Vereinigten Staaten), um dieſen die in 
der internationalen Münz⸗Konferenz gefaßten Beſchlüſſe mitzuthei⸗ 
len und fir aufzufordern, den verſchledenen Mächten die Prüfung 
und Annahme der Beſchlüſſe dieſer Konferenz anzuempfehlen. Ein 
Anhaltspunkt Bebufs einer allgemeinen Einigung if ſchon durch 
das Zuſtandekommen elner Präliminar-Konvention zwiſchen Frank⸗ 
reich und Oeſterreich geboten. Es ergiebt ſich aus dieſer Konven⸗ 
tion, die ſpäter duch einen definitiven Akt erſetzt werden ſoll, die 
Uebereinſtimmung der beiden Mächte in den meiften Punkten. 

— Der ‚Moniteur" verweiſt heute, aus Anlaß einer Mit- 
thellung des Journals de Paris über Vorgänge im Minifterrath, 
auf eine früher veröffentlichte Note, der zufolge die Verhandlungen 
im Miniſterrath als geheim und alle darauf bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen der Blätter als auf Täuſchung des Publikums berechnet 
anzuſeben ſind. 

Italien. Die „Italie“ äußert über die Konferenz⸗Aus⸗ 
ſichten: „Wir wiſſen noch nicht, ob die Konferenz zu Stande kommt, 
aber auf keinen Fall braucht Italien ſich zu beunruhigen. Aus 
den drei Thronreden (von Preußen, England und Frankreich) geht 
hervor, daß die italteniſche Nationalität die Sympathie der Groß- 
mächte beſitzt und daß die weltliche Gewalt nur als ein unwider⸗ 
ruflich verurthellter Trümmer der Vergangenheit oder, um es be⸗ 
zeichnender zu ſagen, als eine Verlegenheit betrachtet wird, die man 
ſogar bei Namen zu nennen vermeidet.“ 

Florenz, 22. November. Zu einem Staatsſtreiche wird das 

Miniſterium Menabrea jedenfalls nicht ſchreiten; aber, da es un⸗ 
möglich auf eine Majorität in der Kammer rechnen kann, wird es 
dieſe ein-, zwel⸗ auch dreimal auflöſen und dann erſt, wenn ſich 
die Situation inzwiſchen nicht zu ſeinen Gunſten geändert hat, 
wird es ſich vor die Frage geſtellt glauben, ob abtreten, oder dem 
Lande ſeinen Willen anſtatt des Ausſpruchs ſeiner Vertreter oktroylren. 
Das Miniſtertum kann höchſtens auf 120 Stimmen in der Kammer 
rechnen, die Linke, die ſich wieder mit Rattazzt ausgeföhnt bat, iſt 
Herrin des Terrains; ſo kann die Auflöſung der Kammer als ge⸗ 
wiß angeſehen werden. 
l — General Lamarmora iſt zurück. „Seine Miſſton if be⸗ 
endet“, ſagen die offtztöſen Journale. Jedenfalls kehrt er nicht 
nach Paris zurück. Dieſe Miſſton war übrigens eine ſehr unbe- 
ſtimmte, der General ging nur nach Paris, um zu ſehen, woher 
er Wind weht, und um feinen perſönlichen Einfluß einer Sache 
zur Dispofition zu ſtellen, die ſechs Jahre lang durch unaufrichtige, 
winkelzügige Politik verdorben war. 

London, 25. November. Von den an die Fenier-Hinrich⸗ 
tungen geknüpften Drohungen oder Befürchtungen iſt noch keine in 
Erfüllung gegangen. Sind auch in Birmingham Schlägereien 
zwiſchen engliſchen und iriſchen Arbeitern vorgekommen, ſo hatten 
dieſe doch keine weitere Folge, als ein paar Beulen oder einge- 
ſchlagene Zähne. Die polizeilichen Vorſichtsmaßregeln in Man⸗ 
cheſter, Liverpool und hier in London ſelber haben bisher glück- 
licher Weiſe ihren paſſiven Charakter bewahren können. Wenn 
freilich unſere Pollzet ſich ein Muſter an den Sicherheits behörden 
mancher kontinentaler Staaten nehmen wollte, ſo würden wir geſtern 
gewiß einen großartigen Skandal erlebt haben; da fle aber kluge 
Zurückhaltung beobachtete und die Leute gewähren und reden Tief, 
jo wurde jede Verletzung des öffentlichen Friedens vermieden. Einem 
von der Arbelter⸗Verſammlung in dem Stadtviertel Clerkenwell ge- 
faßten Beſchluſſe zufolge ging nämlich geſtern, als am Sonntage, 
die Trauer⸗Demonſtration zum Andenken an dle hingerichteten Fe⸗ 
nier von Statten. Auf dem Platze Clerkenwell-Green formirte 
ſich die Prozeſſton, um von dort mit ſchwarzer Trauerfahne nach 
dem Hpde-Park zu wandern. Auf dem Marſche ſchloſſen ſich in 
den verſchledenen Straßen noch Schaaren von Arbeitern, haupt⸗ 
ſaͤchlich iriſchen Urſprungs, an, ſo daß der Zug bei dem Eintritte 

in den Park auf viele Tauſende angeſchwollen war — die Einen 
nennen 5 oder 6, die Anderen 20; die Wahrheit wird in der 
Mitte liegen. 

Spanien. Die ſpauiſche Regierung hat eine neue Inſti⸗ 
tutlon ins Leben gerufen, die allerdings ſtark an die alte Inqut⸗ 
ſitlon und an die Wohlfahrteausſchüſſe der franzöſiſchen Revolution 
erinnert; es find für ganz Spanten „General-Uleberwachungs⸗In⸗ 
ſpektoren“ ernannt worden, welche in Diejenigen Provinzen geſchickt 
werden ſollen, in denen der Miniſter des Innern es für zweck⸗ 
mäßig erachtet. Wo fie erſcheinen, find ſie ſofort die Chefs aller in 
das Ueberwachungsfach einſchlagenden Verwaltungezweige. 


— Vorgeſtern wurde aus der Maſchinenbau-Anſtalt „Vulcan“ 
die 130. Lokomotive auf dem hieſigen Bahnhofe abgeltefert. Es iſt 
dies eine für die weſtphäliſche Bahn beſtimmte Güter - Lofomotive, 
die den Namen „Hinnenburg“ führt. 

Pyritz, 26. November. Für den am 11. b. Mis. zum 
Rathsherrn hierſelbſt gewählten Vorwerksbeſitzer Herrn Schönfeldt 
iſt bereits vor einigen Tagen die erforderliche Veflätigung der Kö⸗ 
niglichen Regierung eingegangen. 


Bermifchtes. 

München, 24. November. (Ein geheimniß volles Verbrechen.) 
Geſtern wurde die Lelche einer ſelt einem Jahre Bier lebenden 
Gräfin aus Wien in ihrer Wohnung in der Amallenſtraße unter 
Umſtänden aufgefunden, die ein Verbrechen leider außer Zweifel 
ftellen. Die von ihrem Manne getrennt lebende Gräfin hatte am 
21. d. Abends eine vor kurzem aus Wien hier eingetroffene Dame 
aus höherm Stand und deren Begleiter zum Thee geladen. Dieſe 
beiden entfernten ſich nach kurzem Verweilen, begaben fi in ihren 
Gaſtbof und verliehen dann fofort die Stadt. Der Eigenthümerin 
der Wohnung, in welcher die Gräfin logtrte, erſchien es auffallend, 
daß dieſelbe faſt zwei Tage nicht zu ſehen war, und daß deren 
Zimmer verſchloſſen blieb. Auf erfolgte Anzeige ließ die Polizei 
ſofort das Zimmer öffnen, auf deſſen Boden dle Gräfin entſeelt 
lag. Allem Anſchein nach liegt hier ein ſehr ſchweres Verbrechen, 
eine Vergiftung vor, doch muß das erſt durch die Obduktlon der 
Leiche und durch die Unterſuchung feſtgeſtellt werden. Verdacht 
liegt natürlich auf den beiden erwähnten Perſonen, die natürlich 
auch bereits verfolgt werden. Liegt hier ein Mord vor, ſo iſt es 
jedenfalls kein Raubmord, denn irgend eine Entwendung von Gegen- 
ſtänden bat nicht ſtattgefunden, ſelbſt die Korreſpondenz der Gräfin 
war unberührt. 

— In Paris iſt man gegenwärtig in die Masken verliebt. 
Masken aus ſchwarzen Schlelern, aus ſchwarzer Gaze und anderen 
ähnlichen Stoffen gemacht, bilden einen äußerſt begehrten Artikel 
in der Damentoilette. Die Art, wie fie hergeſtellt, angewendet 
und benutzt werden, iſt oft höchſt originell und jedenfalls immer 
frappant. Die Pariferinnen find ganz vernarrt in di ſe neueſte 
Mode, und man gewahrt fie an den erſten Löwinnen der dies 
jährigen Geſellſchaft. Man erblickt die Damen auf der Prome- 
nade, im Wagen, im Theater faſt immer in Masken. Die Maske, 
beißt es, ſchützt den Teint, behütet vor Erkältung und Entzündun⸗ 
gen in der Haut. Die Hauptſache ader if: ſte iſt Mode dit Maske, 
ſo ſehr Mode, daß fie jetzt ſogar als Relzmittel auf der Bühne 
benutzt werden fol. Ganz Parts ſpricht davon, daß eine neu auf⸗ 
tauchende Sängerin in einer Oper debütiren wird, die ihr Erſcheinen 
in Maske erfordert. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 27. November. Eln den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ aus Wien zugehendes Telegramm meldet, daß auch Eng- 
land ſich jetzt zur Beſchickung der Konferenz bereit erklärt habe. 

München, 27. November. Die Regierung hat der Ab⸗ 
geordnetenkammer einen Geſetzentwurf über die Errichtung eines 


Verwaltungsgerichtshofes vorgelegt. u th 
at 9 dor rel Wiener Heltung“ meldet in 


dauerte — zu welchem Zeitbunkte es die Vorſicht erheiſche, die 
Truppen zurüczutehen — auf 3%, Millonen Pfb. St. belaufen 
und weitere 3,800,000 L. würden nölhig ſein, fals es erforderlich 
ſein würde, die aue Indien zurückgezogenen Truppen zu erſetzen. 
Im gegenwärtigen Binanzjapre würden indeſſen nur 2,000,000 L. 
zu bezahlen fein. — Mr. Lowe tadelt das übereilte Vorgehen der 
Regierung, welche gehandelt habe, ohne das Parlament zu befra- 
gen und unterzieht den Plan und die Route der Expedition einer 
ſcharfen Kritik. — Der Staatsſekretär des Auswärtigen, Lord 
Stanley, ſagt, daß weder die Regierung noch das Parlament für 
die Exiſtenz der abyſſiniſchen Frage verantwortlich je. Im Jahre 
1848 wurde zum erſten Male ein Konſul dorthin abgeſandt. Die 
mit dieſem Schritte verbundenen Hoffnungen find nie verwirklicht 
worden. Der König Theodorus befürchtet, daß er ſein Anſehen 
bei ſeinen Unterthanen opfern würde, falls er die Gefangenen frei 
gabe. Der Vicekönig von Aegypten habe ſich erboten, eine Miſſton 
an den König abzuſchicken, welche letzterer indeſſen nicht angenom- 
men habe. England hat eine Demüthigung erhalten. Wir müſſen 
unſer Anſehen im Orient aufrecht erhalten. Die Schwierigkeiten, 
welche die Expedition bietet, werden übertrieben. Der Miniſter 
glaubt, daß man auf keinen ernſten Widerſtand ſtoßen würde. — 
Mr. Horsmann, Ayrton und Osborne tadeln die Regierung, daß 
ſie nicht das Parlament früher befragt habe. Mr. Osborne be- 
trachtet die Expeditlon als eins der bedauerlichſten Reſultate der 
Politik Palmerſton's. — M. Layard betheldigt das Verhalten des 
Miniſteriums Ruſſell. Mr. Cameron ſel zum Konſul in Maſſowah 
ſeiner Zeit ernannt worden, weil Frankreich die Abſicht hatte, an 
der Mündung des rothen Meeres eine Niederlaſſung zu begründen. 
— Lord Stafford de Northcote, der Präsident des Handelsamtes, 
erwiderte auf die gegen die Regierung gerichteten Angriffe. — Mr. 
Gladſtone verſpricht, die Regierung zu unterſtützen. Die Forderung 
von 2,000,000 L. wurde vom Hauſe bewilligt. 

— Nach hier eingegangenen Nachrichten aus Venezuela iſt 
die Ruhe dort wieder hergeſtellt und die Revolution unterdrückt. 

London, 27. November. Der bisherige Legattonsſekretär 
in Liſſabon, M. Sackville-Weſt, wird dem Vernehmen nach der 
Berliner Geſandtſchaft attachirt werden. Lord Stanley wird einem 
demnächſt in Briſtol ſtattfindenden konſervativen Banket beiwohnen. 

Mancheſter, 26. November. Brigbt, der Bruder des 
Parlamentsmitgliedes Mr. John Bright, iſt bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Neuwahl eines Parlaments mitgliedes mit einer Majorität 
von 8260 Stimmen gewählt. 

Madrid, 26. November. Die im Marine-Budget vor⸗ 
genommenen Reduktionen belaufen ſich auf 30 Millionen Realen. 
— Gerüchtswelſe verlautet, daß eine neue Gebletseinthellung, welche 
eine Verminderung in der Zahl der Provinzen zum Zweck hat, 
beabſichtigt werde. 

Petersburg, 27. November. Das Journal de St. Ye 
tersbourg jchreibt bezüglich der Konferenz: Die Noͤmiſche Regierung 
dürfe nicht hoffen, daß Europa ſich begnügen werde, nur fromme 
Wünſche zu formulicen, oder daß es die Evidenz der Thatſachen jo 
welt verkennen würde, um ſich zum Herſtellen der alten Grenzen 
FT. Ha anemaln Zi 

Bukareſt, 26. November. Das neue Miniſterium iſt ge⸗ 
bildet. Golesco, Minifterpräfident und auswärtige Angelegenheiten. 
Johann Bratiano, Innercs und Finanzen. Arlon, Juſtiz. Dor 
nitſch, Handel. Demeter Bratiano iſt zum Vertreter in Paris, 
Cretzulesco zum Vertreter in Florenz ernannt. 7 

Athen, 23. November. Die Negierung hat den von den 
Inhabern der Obligationen zur Regelung der Schuld geſtellten Be⸗ 
dingungen ihre Zuſtimmung ertheilt. Der darauf bezügliche Gejep- 
entwurf iſt der Kammer heute vorgelegt worden. 

Cairo, 26. November. Nach bier aus Abpſſinten einge⸗ 
troffenen Nachrichten haben die Bewohner von 100 Dörfern den 
Engländern ihre Dienſte angeboten. Der Tribus Gallas hat ſich 
Gobapze angeſchloſſen und das Gerücht geht, daß der Letztere Mag- 
dala genommen babe, Mr 

Börfen:- Berichte. 

Berlin, 27. November. Weizen loco und Termine [matter. Get. 
1000 Ctr. Roggen auf Lieferung war zu Anfang des Marktes billiger 
offerirt und fanden auch vereinzelte Abſchlüſſe ftatt. Zu den gedrückten 
Courſen fand ſich aber gute Frage ein, beſonders für die nahen Termine, 
welche alsdann zu anziehenden Preiſen gehandelt wurden und ſchließlich noch 
etwas höher, während die entfernten Sichten unverändert ſchließen. Effek⸗ 
tive Waare ging wenig um. Gel. 8000 Etr. Hafer loco und nabe Liefe⸗ 
rung feſt und etwas höher. Gekünd. 600 Ctr. Nübbl anhaltend flau und 
neuerdings billiger erlaſſen. Gel. 100 Etr. Spiritus gleichfalls feft und 
zu wenig veränderten Preiſen ſchwacher Verkehr. Gek. 20,000 Qrt 


Weizen loco 88—105 % nach Qualität, gelber ſchleſiſcher 101 bez., 
weißbunt polniſcher 101—102 , bez, pr. November 873, 9% bez., pr. 
e 87% & bez., April⸗Mai 91½—91 & bez, Mair 

uni & bez. . 

Roggen loco 78 —Sopft 10½.—76½ 9% ab Bahn bez., pr. Novem⸗ 

ber 76%, 16, 17 c bez, November⸗Dezember 761, %, 76% , bez. 
u. Br., % Gd., Dezember⸗Januar 75% 76 . bez., April ⸗ Mai 79 
Ya bez., Mai⸗Juni 75 ½, „ & bez. 

Gerſte, große und kleine, 48 —58 * pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30-34 , ſchleſ. und warthebrucher 3132 FE bez., 
November 32%, % 74 bez., November⸗Dezember 31%, * bez., April⸗ 
Mai 32 ½ —33 ½ bez., Mai⸗Juni 33% bez. 1 

Erbſen, Kochwaare 72—80 , Futterwaare 67—70 

Ruböl loco 10%, %, , pr. November u. Novemder Dezember 
28 mi ber ⸗ S 10½, 113, % 3 bez April- 

ai 11, Ya, 11.94 bei. 

Spiritus loco ohne Faß 20 %% Ma bey, pr. November 20%, 
2, A bez., November⸗Dezember u Dezember-⸗Januar 20½, 2; , bez. 
u. Br. 73 Gd. April⸗Mal 21% 7 2% bez., Mai⸗Junſ 21 ½, 7% . bez. 

Fonds und Aktien Sörſe. Die matteren Pariſer Courſe batten 
nur einen unbedeutenden Einfluß auf die Börſe, indem ſie der Fortent⸗ 
wicelung ber Hauffe für iremdlandiſche Papiere Schranken ſetzte. 

Breslau, 27, November. Spiritus per 8000 Tralles 19%. Weizen 
pr. November 90 * Roggen pr. November 70, pr. Frühj. 69%. Nüböl 
pr. November 10%, per Frühjahr 10712. Raps pr. November 927g. 
Zink feſt. — 


en, 27. o ber. Die ner 

ibrem amtlichen Theile die Ernennung des Grafen Falkenhayn, des 
Fürſten Lubomirski und des Grafen Thurn zu erblichen Mitgliedern 
des Herrenhauſes. Gleichzeitig ſind zu lebenslänglichen Mitgliedern 
des Herrenhauſes ernannt: Graf Joſeph Auersperg, Statthalter 
Graf Cborinski, Graf Chotek, Landgraf Fuerſtenberg, Graf Gleis- 
kach, Frhr. von Handel, Feldzeugmeiſter Haus lab, Oberſthofmeiſter 
Fürſt Hohenlohe, Karl Klein, Meyer von Melnhof, Feldzeugmeiſter 
von Mertens, Ritter Zabony, Profeſſor Rokitansly, Ritter von 
Schoeller, Frhr. Szymonovicz, Graf Traun, Graf Wrbna, Bürger⸗ 
meiſter Zelinka. 

— Die „Preſſe“ und „Debatte“ berichten übereinſtimmend, 
daß es den vereinten Bemühungen Oeſterreichs und Frankreichs ge⸗ 
lungen iſt, die bisherigen Bedenken Rußlands und Preußens gegen 
das Konferenzprojekt zu entkräften. Die Zuflimmung des Grafen 
Bismarck wird demnächſt erwartet. Rußland ſtellte die Bedingung, 
daß als Ausgangspunkt der Verhandlung die Anerkennung der 
päpſtlichen Souveränität, als einer unumſtößlichen Thatſache des be- 
ſtebenden Staatsrechts, Seitens Europas feſtgeſtellt werde. Für dieſe 
Verhandlungsbaſis wird außer der ruſſiſchen auch bie engliſche Zu⸗ 
ſtimmung erwartet. (22) 

Peſth, 26. November. Der Kalſer von Oeſterreich ift heute 
hier eingetroffen. 

Florenz, 26. November. Garibaldi hat heute Nachmittag 
Varignano verlaſſen und ſich nach Caprera begeben. — Das mili- 
täriſche Blatt der „Eſereito“ widerruft die Behauptung mehrerer 
Journale, daß die jüngſten Bewegungen und Konzentratlonen der 
italienischen Truppen in Folge von Befürchtungen eines inſurrek⸗ 
tlonellen Aufſtandes im Innern Italiens unternommen worden 
ſeien. Dieſelben hatten nur den Zweck, die Truppen in bequemtren 
Quartieren für die Winterſatſon unterzubringen. 

— Der Prozeß gegen Garibaldi wird trotz der Abreiſe des⸗ 
ſelben nach Caprera ſeinen Fortgang nehmen. Man glaubt jedoch, 
daß die Königliche Amneflie in Kurzem gegen den General aus- 
geſprochen werden wird. — Wie glaubhaft verſichert wird, hat die 
Regierung ihre Zuſtimmung zur Konferenz von verſchledenen Be⸗ 
dingungen abhängig gemacht. — Die päpſtliche Regierung wird 
morgen weitere 800 gefangene Garibaldianer an die Königlichen 
Behörden übergeben laſſen. — „Naztone“ glaubt zu wiſſen, daß 
zu den bevorſtehenden Flnanzmaßregeln eine Vorlage gehören werde, 
durch welche das Tabacksmonopol aufgehoben werden ſoll. — Ita- 
lieniſche Rente 51,35. 

London, 26. November. Die türkiſche Regierung remit⸗ 
Urte bereits 700,000 Pfd. St. für die Auszahlung der im Januar 
fälligen Zinſen. 


Pommern. 

Stettin, 28. November. Nach dem „Milttär- Wochenblatt“ 

iſt v. d. Decken, Oberſt aggr. dem 4. poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 59, 

‚ fommandirt zur Führung des 4. pomm. Inf.-Regts. Nr. 21, zum 
Kommandeur dleſes Regts. ernannt; v. Knobeledorff⸗Brenkenhoff, 
Major und Esk.-Chef im pomm. Huſ.-Regt. (Blücher ſche Huſaren) 
Nr. 5, als etatsm, Stabsoffizier in das thüring. Ulanen-Regt. Nr. 
6 verſetzt; v. Petzold, Hauptm. vom 1. Bat. (Stettin) 1. pomm. 
Regts. Nr. 2, mit Ausſicht auf Anſtellung im Clvlldienſt und mit 


feiner ‚bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets- — Im Unterhauſe verlangte der Schatzkanzler Disraeli die etter vom 27. November 1867. 
Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchted bewilligt. Bewilligung eines Kredits von 2,000,000 L. für die Expedition Zn Weſten: Im Oſten: 5 
: — Die Burſchen Gustav Buſch und Fr. Wletzel von hier nach Abyſſinien. Der Miniſter wirft einen hiſtortſchen Rückblick Bine: 4% K. Wind W Danzig.. 2, N., Wind — 
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Familien:Nachrichten. 
Geboren: Eine Tochter: Herrn Fritz Reichheim 
(Stettin). a 
Geſtorben: Schubmachermeiſter Joh. Friedrich Billack 
(Stettin). — Major a. D. Wilh. v. Gaza (Naugard). 

— Schneidermeiſter Stöcker (Stralſund). 


Kirchliches. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Donnerftag, den 28. November, Abends 8 Uhr: Bibel ⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 
Stettin, den 26. November 1867. 
Bekanntmachung, 
das Aufbauen der Fleiſcherbuden auf dem 
Neuenmarkt betreffend. 


Es iſt dieſſeits bisher nachgelaſſen, daß die Fleiſcher⸗ 
buden auf dem Neuenmarkt am Tage vor dem 
Wochenmarlt, oder vor Beginn des Wochenmarktes, am 
Morgen deſſelben, bereits aufgeſtellt werden konnten. Da 
hierdurch aber Unzuträglichkeiten für die öffentliche Paſſage 
entſtanden ſind, ſo wird die ertheilte Erlaubniß vom 
1. Januar 1868 ab zurückgezogen, und mit Beziehung 
auf alinea 2 der dieſſeitigen Polizei⸗Verordnung vom 
21. Februar er., die Wochenmärkte betreffend, in Er⸗ 
innerung gebracht, daß das Hinſchaffen von Waaren od r 
andern Gegenſtänden auf die Marktplätze vor der An⸗ 
fangszeit des Marktes unterbleiben muß. 


Königliche Poltzei⸗ Direktion. 


Volkszählung. 
5 Se Mae Pre ne gene Polizei» Reviers 
werden ergebenſt erſucht, 9 
eitag, den 2. b. M., Abends 


Uhr, im Saale der höheren immer ſeltener findet 


Töchterſchule, Mönchenſtraße 32, 
zum Zwecke näherer Information über das Zählgeſchäft 


ei nden. 
Stettin, den 27. November 1867. 


Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: 
gez. Karow. 


Volkszählung. 


Die Herren Zähler aus dem dritten olizei⸗Revier 
werden ergebenſt erſucht, ſich gefälligſt 
reitag, den 29. d. 


zum 
einzufinden. 
Stettin, den 27. November 1867. 


Im Auftrage der Volkszählungs⸗Kommiſſion: 
gez. Tiensen. 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eisenbahn. 


Unter 5 1 
1. Juni c. bringen wir hiermit zur ; ntni 
daß das Deeinfectionsverfahren gen e 
der bezüglichen Gebühr von jetzt ab 110 blos Ki den 
zu Horndieh-Transporten benutzten, ſonderu bei allen zu 
Viehſendungen verwendeten Wagen ſtattfindet. 

Stettin, den 22. November 1867. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Lenke. Stein. 


Militair-Bildungs-Anstalt 
auf dem Lande, 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo bei Fi- 
lehne. Sichere Vorbereitung zum Fähnrichs-Examen. 
on. 100 ½ quart. Prospecte durch d. Director. 


unſere Bekanntmachung vom auf 


Berttner Gorſe vom 27. November 18607. 


Stettin, den 27. November 1867. 
Verkauf von Pappeln in Torney. 


Die in der Kreckower Landſtraße in Neu⸗Torney, an 
den Häuſern im Bürgerſteige ſtehenden ca. 20 Pyramiden⸗ 
Pappeln ſollen 

reitag, den 29. November er., 
achmittags 2½ Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend zum Aus⸗ 
roden gegen ſofortige baare Bezahlung verkauft werden. 
Die Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 20. November 1867, 

5 Bekanntmachung. 

e an der Mündung der Oder (Konigsfahrt) vo 
Tagesmarke iſt zur Bezeichnung der En 45 a 
dung bei Nacht mit einer Leuchte verbunden worden. 

Das ſchifffahrttreibende Publikum wird hiervon mit dem 
Hinzufügen in Kenntniß geſetzt, daß dic an der Königs⸗ 
fahrt vorhandene Baake zu dieſem Behufe vom 26. d. M. 
ab mit einem weißen Lichte verſehen ſein wird. 

Der Waſſer⸗Bau⸗Inſpektor. 
gez. Degner. 


. ͤ—.. ——... . 6—fij 

Der unterzeichnete Vorſtand ſteht au der Spitze eines 
Vereins, der ſich die Sorge für die Angehörigen der in 
den hieſigen Gefängniſſen detinirten Verbrecher, wie auch 
namentlich die Beſſerung dieſer letzteren und der ent⸗ 
laſſenen Gefangenen zur Aufgabe geſtellt hat. Dieſer ebenſo 
ſegensreichen wie mühevollen Aufgabe kann der Verein 
aber nur daun mit Freudigkeit und mit Erfolg nachkommen, 
wenn er der Mitwirkung recht vieler Kräfte auch außer⸗ 
2 des Vereins gewiß fein darf. Leider müſſen wir 

eklagen, daß die Theilnahme der Bewohner Stettins an 

dieſem überaus wichtigen Werke der Beſſerung der Straf- 
gefangenen und der Entlaſſenen in den letzten Jahren 
nicht zu⸗, ſondern abgenommen hat. Immer geringer 
wird die Zahl derer, welche feſte Jahresbeiträge geben, 
ein entlaſſener Gefangener bei einem 
Kaufmann oder Gewerbetreibenden Arbeit oder Dienſt. 
Wir weiſen zum Belege für dieſe unſere Behauptung auf 
den vor wenigen Monaten gedruckten Jahresbericht unſers 
Vereins und auf die demſelben beigefügte Rechnungs⸗ 
legung hin. 

Es ergeht demnach an alle wohlwollenden Bewohner 
Stettins die dringende Bitte, um der Liebe Chriſti willen 
ſich an unſerm Liebeswerke nach Kräften zu betheiligen und 
dabei daran zu denken, daß Freude ſein wird im Himmel 
über einen Sünder, der Buße thut, vor neun und neunzig 
Gerechten, die der Buße nicht bedürfen. (Luc. 15, 7.) 


M., Abends betten 2 richten wir an die verebrten Mitglieder der 


gen Kaufmannſchaft und der Gewerke die eraebenſte 


Uhr, im großen Börſenſaale, | Bitte, durch Beſchäftigung entlaſſener G ie Thatig⸗ 
wecke näherer Nen über das Zählgeſchaft] keit des Vereins traf f efangener die Tpätig 


tigſt unterſtützen zu wollen. 
Der Vorſtand des Stettiner Vereins für 


Gefangene. 
von — — Carton. 
Förster. rundmann. Dr. o 
Köhn. Most. Pauli. Piest. — ei 
Schmiedeeke. Steinicke. Dr. Steffen. 
v. Warnstedt. Wellnitz. Wilken. 


Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung der Fiſcherei in den Oderſtrömen, dem 
Dammſchen See und Papenwaſſer, nach dem Pachttarif 
das Pachtjahr vom 1. Juni 1867—68 ſtehen Termine 
10 uhr u ueber d. J., Vormittags 
r, in Stettin bei dem Defti 
* — 5 44 ſtillateur Knappe 
an, in welchen bei Empfang der Willzettel ſofort die ganze 
Baht in yahlen . N ſofort die ganz 
Die auf früher geföfte Willzettel am 1. December d. J. 
fällige zweite Pachkhälſte kaun an jedem Mittwoch Vor⸗ 
mittag im Amtslokal der Königlichen Kreisſteuerlaſſe zu 
Stettin, Breiteſtraße Nr. 7, zwei Treppen, muß aber 
ſpäteſtens in den oben beſtimmten Verpachtungsterminen 
gezablt werden. 0 
Willzettel auf Aalſpeere werden in den obigen Terminen 
und außerdem auch ferner, wie bisber, an jedem Mittwoch 
Vormittag im Krels-Kaſſen-Lolal gegen Zahlung von 1% 
Pacht für einen Aalſpeer ertheilt. 
Wollin, den 18. November 1867. 


Der Königlich DOberfifchmeifter 


Fleischer. 


Teutonia, 


Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ u. Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 
Bank in Leipzig. 


Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von 
Lebens-, Capital⸗ und Reuten⸗Verſicherungen 


nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen geg 
Statuten, Proſpecte und Tarife könne 


Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


G, Borel 


en feſte und billige Prämien. 
n ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 
ſowie zur unent⸗ 


Co., 


General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


Mittwoch, den 4, December, 
Abends 7 Uhr: 
Im Saale des Schützenhauses: 


1. SON CERT 
Stettiner Musik Vereins. 


Unter gefälliger Mitwirkung der Kapelle 
des Musik-Directors Herrn Orlin. 


Programm: 

1. Torso der neu aufgefundenen Sinfonie H-moll 
von Schubert (Allegro, Andante). 

2. Gesang der Geister iiber dem Wasser, Gedicht 
von Göthe, für Chor und Orchester comp, 
von Hiller, 

3, Die erste Walpurgisnacht, Ballade von Göthe, 
für Chor und Orchester comp. von Mendels- 
sohn. 


Numerirte Billets à 25 Sgr., nleht numerirte 
Sgr. in der Musikalienhandlung des Herrn 
Simon. 
Lorenz. 


Guts⸗Verpachtung. 


Das Rittergut Griſchow nebſt Grabow im Grimmer 
Kreiſe, circa 2300 Magdeb. Morgen groß, worunter ca. 
2100 Morgen meiſtens ſehr guter Acker, ſoll von Johannis 
k. J. ab auf 15 Jahre ohne Aufbotstermin ver⸗ 
pachtet werden, und ſtebt die Beſichtigung deſſelben nach 
vorgängiger Meldung auf dem Hofe daſelbſt frei. Das 
Nähere iſt bei mir zu erfahren. 

Greifswald, den 26. November 1867. 

Dr. Gutjahr. 


. ern Teer 

Zur bevorſtehenden 1. Klaſſe 
150. Königl. Preuß. Hanno- 
verschen und 141. Osna- 
hrücker Lotterie werden die 
Original⸗Looſe in den nächſten 
Tagen ansgegeben. Beſtellun⸗ 
gen hierauf nimmt ſehon jetzt 
entgegen 
Die Königl. Preuss. Haupt- 

Collection von 

A. Molling in Hannover. 

Ein Haus in der Nähe des Alexanderplatzes, mit großen 
Rzumen, am Waſſer, beabſichtige ich mit großem Ueber⸗ 
ſchuß und feften Hypotheken zu verkaufen und erbitte 


Offerten unter R. 7359 an die Annoncen Expedition 
von Rudolf Mosse, Berlin. gs 


Fraulfurter Stadt⸗Lotterie, 


genebmigt von der k. preuß. Regierung. 
Beginn d. Gewinnzieh. am 12 Dec 1867. 

Hanpttreffer ev. von fl 200,000, 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000 ꝛc. 
Alle Nummern ohne Ausnahme werden gezogen. 

Gewinne werden pünktlichſt nach den entfern⸗ 
teften Gegenden verſandt. — Ganze Original: 
looſe koſten 3. 13, halbe . 1. 22, 
viertel blos 26 . — Schreibgelder werden 
nicht berechnet. — Beſtellungen werden gegen 
Einſendung oder Poſtnachnahme prompt aus- 
geführt, alle Theilnehmer erbalten amtliche Liſten 
und werden mit größter Aufmerkſamkeit 
reell bedient. 
Man beliebe ſich baldigſt Direct zu wenden an 
L. Steindecker-Sehlesinger, 
Bank⸗ und Wechſelgeſchäft, Frankfurt a. M. 


— [nn 
Frankfurter Lotterie. 
„Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Kaffe a & 3. 13 Ar. Getheilte im 
Verhältniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 
ämel, 
Haupt⸗Collectur in Frankfurt a, M. 


+ . 


Der Bod-Berlauf 


in hieſiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De- 
3 Die Fügen Preiſe (5—15 Frd'ors), Größe ld 
Reichwolligkeit Der — . enten und 
den Wünſchen meiner a utſprechen. 

Amt nden bei Bahnhof Paſſow. wiegen 


0 Der Oberamtmann Karbe. 
— 


100 wollreiche gut gemäftete S afe, zum 
E 
Wollene Männer-, Frauen- und Kinder⸗ 
ſtrümpfe find wieder an großer Auswahl 
vorhanden und ſowohl bei Herrn Johan- 
ning, Schulzenſtraße 44, als auch Roß⸗ 
markt 6, 2 Tr., zu haben; es wird drin⸗ 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen 
aller Art werden auch angenommen. 


Der Verein für entlaſſene weib⸗ 
liche Gefangene. 


— . 


1 
- 
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Pracht⸗ und klaſſiſche Werke zu Spottpreiſen <= 


Die Strauss'ſche Buchhandlung zu Frankfurt a. M. erläßt in neuen tadelloſen Exemplaren: 


D. maler. romant. Italien, 3 ſtarke Bde m. 52 Stahlſt. eleg. geb. „ 2. D. maler. romant. Tirol 
5 8 m. 56 . Langbein's poet. u. proſaiſche Schriften, 16 Bde m. 76 


& „ 3½. rtmann's Schöpfungswunder d. Unterwelt, 2 Bde m. 19 Taf. Abbild. eleg. geb. & %- 
n illuſtr. Bestes Prachtwerk in 2 Bon 40 m. viel. Stahlſt. geb. Y 2. Hogarth's 
Werke m. Lichtenberg's Erklär. u. 94 Stahlſt. 40 eleg. geb. & 4. Shakeſpeare's dramat. Werke, 16 
de m. 16 Stahlſt. eleg. geb. % 2½. Atlas zu allen Converſations⸗Lexik. m. 100 Taf. Kart, u. Portr. 
Ri. Tegner's Friedjhofsſage, Prachtband m. Deckelvergold. u. Goldſchn. Y . Hugo's Geſch. 
Napoleons, 2 Bde m. Portr. eleg. geb. 4 725 Schubert d. patriot. Schriften, 8 Bde S l. Deutſch. 
Dichter⸗Album, elen. geb. 94 . Hauff's Werke, 5 Bde % 11. Humboldt's Kosmos 4 Bde 
2 2. Deſſen Anficht. d. Natur 2 Bde & z. Homer's Werke v. Voß, 2 Bde. S, . Göthe's 
ausgew. Werke, 6 Bde eleg. geb. 7 1½. Deſſen Gedichte, 2 Boe eleg. geb. & ?%- Deſſen Fanft 
> Thle eleg geb. Ag ½. Lange's illuſtr. Geographie m. Atlas v 58 Kart. u. viel. Abbild. 1866. Fol. 34 2. 

Gratisgaben bei Beſtellungen von 5, die an Werth dem Porto gleichkommen. 


Schiffs⸗ und Land bauhölzer⸗Verkauf am Stock. 


800-1000 Kiefern gerade rein glatt 12140 Zopfdm. 60“ lang, 5 
1000-2000 Tannen u. Fichten gerade rein glatt 28.—36⸗ Stmdm. bis 110“ lang, 
Ablagerungsplatz Mrzyglod am Sannfluß in Galizien, Abfuhr dahin „ Meile 


ebene Straße. Domaine Krecow, Poſt Tyrawa woloska, Sa noker Kreis. 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. f. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


üchte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


bewährt. f | 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs⸗Anwei⸗ 
fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


"Stettin: Fr. Richter, gr. Wollweberſtr. 37 —38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein 
Baerwalde: H. Ziegler. Neustettin: G. Eger. C. 
Belgard: W. F. Schulz. Neuwarp: Moritz & Co. 
Bergen a. R.: B. Wagner Pasewalk: F. W. F. Löper. 
Cammin: J. D. G. Hinz. Polzin: G. W. Faltz. 
Colherg: Ed. Goetſch. Pölitz: Ed. Haeger. 

- Carl Wilde, Putbus: Gebr. Kraufe, 
Coerlin: Aug. Hartung. Pyritz: Gebr. Sanne. 
Coeslin: Julius Schrader. Swinemünde: Hein. Ding: 
Demmin i Aug. Necker. Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 


> ee ER achf: 


Dramburg: ©. 
Garz a. R.: N. F. 
Greifenhagen: C. Caſt 


elli 
Grelfenberg: Conditor A. Parey. 


Greifswald: W. Engel. Treptow a. T.: L. Wegener. 
Gollnow: W. Freimann. Treptow g. R.: Herm. leuch. 
Gülzow: H. Michaelis. Ueckermünde: G. Gollin. 
Gützkow: F. Eichſtadt. Usedom: Guft. Jverck. 


Labes: J. entzel. 
Lauenburg: Otto Schmalz. 
Loltz: Wilh. Weſtphal. 


Wollin: J. J. ar 
Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sh. on 
Züllehow: Earl Marx. 


—ͤ — 


Die Möbel-, Spiegel- und Polſterwaaren⸗Haudlung 


Moritz Jessel, 
Stettin, kleine Domſtraßſe 21, im früheren Seminar⸗Gebäude, 


empfiehlt ein reichhaltig aſſortirtes Lager 
ir : M 4 b | von den neueſten, geſchmackvollſteu Modellen und dauerhafter Arbeit 
9 0 E in Nußbaum⸗, Mahagoni⸗, Eichen⸗, 1 und en 
4 i ce, jeder Holzart, 
Trumeaux u. Spiegel mi ven ten 


f in. Polſeung . 
7 von gediegenſter Arbeit und beſter Polſterung mit den elegan⸗ 
Sophas t Degen 

unter Garantie bei Verſicherung reellſter Bedienung 
zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Zu Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗Geſchenken 
empfehle eine reichhaltige Auswahl von geſchmackvoll decorirten Caffee und 
Thee⸗Services, Dejeuners, Kuchentellern u. Kuchenſehuſſeln, 
Cabarets, ſowie verſchiedenen kleineren Gegenſtänden in den neueſten Formen 


zu ſoliden Preiſen * 
E. F. Winguth, Breiteſtraße Nr. 6. 


Sichere Hülfe gegen Epilepfie — 
Fallſucht — Krämpfe. 


Von dem Unterzeichneten iſt die Brochüre: 


„Amtliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſie 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere direct zu erfahren. 

Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten Arkanums gegen Epilepſie — Fallſucht — 
Krämpfe disher dem Sekretair Heren W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jevoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, fo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenedn Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Beuachtheilungen 


Zur Beachtung. 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochure näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 


Berlin übergeben. P. M. Salomon, Rentier, Linienſir. 240. 


nachſtehenden 


VI. Desgleichen eines 


allen 


— ur PIE 


Tarif. 


I. Für den Transport eines unverpackten 
Piauos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 


a) im Innern der Stade 
b) nach oder vondem Bahnhof, Boll⸗ 
werk, Grabow, Grünhof, Fort⸗ 
preußen, Kronenhof oder dieſen 


farbige 


u 


Hochzeits, 
Geſchenken 


Hof⸗Lieferant 


von Preußen. 


Clavier-Transport-Infitnt 


der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Taſelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und unverpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb zu feſten tarife 
mäßigen Preiſen und zwar unter Garantie für unbe⸗ 
ſchädigte Ablieferung nach den billigſt geſtellten Sätzen des 
Tarifs durch die zu dieſem Zwecke beſon⸗ 
— ders angelernten Clavierträger des Inſtituts, welche mit 
allem nöthigen Transport⸗Handwerkszeug verſehen find. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Louiſenſtr. 13, part. 


gleich zu erachtenden Entfernungen 1 — , [für Herren und Damen empfiehlt zu billigſten Preiſen die 
e nach oder von Bredow, Bredow⸗ Fabrik von N 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, II. Casparius, Berlin, gr. Friedrichsſtr 103. 
Galgwieſe, Pommerensd - Fr ä 
1 5 N 3 ; Bar 1 15 Starkes neues Bairiſch Bier⸗Gefäß, ganze Tonnen, 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ Achteltonnen, Vierteltonnen, billig zu verkaufen Grünhof, 
low, te Plätzen, Grenzſtraße Nr. 9a bei Lorenz. 
die nicht über 1 Meile von Stettin 7 Bettfedern und Daunen in ½, ½ u. / Bub 
entfernt liegen 2. 15 Fe 1. 1 U. A 
Ul. Für den Tenne eines Flügels Ruſſiſche find billig zu verkaufen Fubrſtr. ö im Laden. 
MU re ar. A: 5 - S 
44 1 Stettiner Stadt⸗Theater. 
Fü r 3 2 Donnerſtag, den 28. November 1867. 
III. Für den Fu Faß ir 35 Die Bummler von Berlin. 
ianos in Tafelform, Pianui⸗ Poſſe mit Geſang in 4 Akten von Kaliſch und Weirauch 
nos oder Haxmoniums einſchließ⸗ - 
lich der * für au ober Ben Muſik von Hauptner. 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen > 
je ein Auſſchlag ein vn 15 Vermiethungen. 
Flügels von — 20 


— — ö—— — — — 

Pomaden, Haaröle, Odeurs, echte Eau 
de Cologne, feine und ord. Tollettenseiſen 
empfiehlt 
Ewald, gr. Wollweberſtraße Nr. 41. 


Geſtrickte und gewehte weiße und 


wollene Damen⸗ und 
ü Kinder⸗Unterrö cke 


empfiehlt 
W. Johanning. 


BAZAR 


für Artikel, welche ſich vorzugsweiſe 


Geburts⸗ 
tügs⸗ 1. er li 


S. K. H. des Kronprinzen 
II. Lager: Kohlm. 12-13. 


Beachtenswerth! 


Apotheker Gebr. Gehrig's 


electromot. 


2 4 
Zahnhalsbänder, 
das bewährte Mittel, Kindern das Zahnen leicht 
und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die jo gefähr⸗ 
lichen Zahnkrämpfe gänzlich fern zu halten, können 
üttern nicht genug empfohlen werden; 
dieſelben ſind 


in Stettin ächt zu haben 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel getzen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 
Specialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


a Stück 10 Sgr. bei 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Lehmann & Schreiber, 


Nr. 3.Rud. Gramtz, Nr. 3. 


oberhalb der Schubftr. 3, 
empfiehlt zu wirklich billigen Preiſen 


fein Fllbrikat von 
Hauben von 15 Sgr. an, be 
Naben von 15 Sgr. an, 
ädchenbauben von 7½ Sgt. an, 
Geſtrickten Hemden 
für Damen von 25 Sgr. an, 
„Herren von 1½ Thlr. an, 
„Kinder von 20 Sgr. an. 

r von 1½ Thlr. an. 
niewärmer, 15 und 17½ Sgr. 
Leibbinden, Pulswärmer, Ga⸗ 
mafchen, Herren, Damen: und 
Kinderſtrümpfe, Kinderjäck⸗ 
chen, Kinderſchuhe, Shawls ꝛc. 


FF 
Papier⸗Kragen 


Die Belle⸗Etage, rechts, 
Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas⸗ und i iſt zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Bolten 


in Stettin, 
Bahnzüge. 
4 Abg B ? 
Se ., Fd age: Rue, 


IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 u. 0 M. Vorm. II. 9 Uu. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau,. 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 

In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyr und Naugard, 

an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach 
Pyrſtz, rg Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 


w a. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 ui 30 M. Vorm. 

II. 11 U. 32 Min. Bormitttge) (Courierzug). 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 
nach et ne, 125 Wolgaſt 

. 5 Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 

II. 7 U. 55 M. Akute Wen en en 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 Uu. 45 M. Morg. 

II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nahm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 

Ankunft: 

Berlin: I. 9 U. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Conrierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. x 
Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm 
IV. 3 U. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 


Stralſund, Wolgast 

von Stralſun olgaſt und Paſewalk: 

F. n 30 M. Meng II. ZU 7 M. Nabe, 
(Eilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morp, 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburz 
und Hagenow). III. 1 u. 8 Min. Nachmittage. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 


Poſten. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommereusdorf 4 U. 25 Min, fr. 
Kariolpoſt nach Grünbof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 2 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Zullchow 6 Uhr fruy. 
Botenpof EWR. 5 U. 50 M. früh, 12 U. Min., 


9 Ahern 
Botenpoſt na rabow und Züll 11 u. = 
uud 6 fl 50 Min 5. Zuüllchow 11 U, 45 M. Vm. 


t 1 5 - 11 5 
} . * A. 
Bo 85 * 1 Pommerensdorf u 55 M Vm u U. 


m. 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


5 Ankunft: 

Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Up: 
55 M. Vorm. 

Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr, 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 

und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 

U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


Botenpoſt 
u. 5 


